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vorwarf (1364); an seiner Stelle wurde sein Neffe, der junge Albrecht,
zum König gewählt und nach alter Landessitte feierlich auf den Morastein
bei Upsala gehoben. Der neue Herrscher erhielt bei dieser Gelegenheit die
Ritterwürde und schlug sodann selbst den jungen Herrn von Werle und
über 100 andere Jünglinge von Adel zu Rittern. Siegreich durchzogen
darauf die Mecklenburger das südliche Schweden und bemächtigten sich der
festen Plätze, während Magnus und Hakon als Flüchtlinge an der Grenze
des Reiches umherschweiften und viele ihrer Ritter den Feinden in die
Hände fielen. Zwar machten, als der Herzog wieder in seine Heimat
zurückgekehrt war, die besiegten Könige mit einem in Norwegen gesammelten
Heere abermals einen Angriff und drangen bis an den Mälarsee vor.
Hier aber erfochten die Anhänger des Königs Albrecht einen vollständigen
Sieg über sie bei Enköping (1365). Magnus selbst geriet in Gefangen-
schaft. und nur mit Mühe entging Hakon demselben Schicksale. Der alte
König wurde nach Stockholm geführt; fast 7 Jahre lang sollte ihm seine
eigene Hauptstadt als Gefängnis dienen.

Hakon aber begab sich jetzt nach Dänemark, um bei seinem Schwiegervater
Waldemar Hülfe zu suchen. Der alte Herzog, welcher noch immer die Zügel in
der Hand hielt und die Schritte des jungen Königs lenkte, suchte die von den
Dänen drohende Gefahr anfangs durch friedliche Verhandlungen abzuwenden,
überzeugte sich aber bald, daß die Mecklenburger sich nur durch einen neuen
Krieg gegen Waldemar und Hakon in Schweden würden halten können. Mit
Hülfe der Hansestädte, welche sich gleichfalls mit Waldemar überworfen hatten,
besiegte Albrecht seine Feinde, und die Mecklenburger behielten die Ober-
Hand in Schweden. 1371 eutsagten Hakon und sein gefangener Vater allen
Ansprüchen an die schwedische Krone. Der alte Magnus, welcher jetzt ans
semer harten Gefangenschaft erlöst ward, fand einige Jahre später auf
einer unglücklichen Bootfahrt in einem norwegischen Fjorde seinen Tod.

25 Jahre lang haben sich die Mecklenburger in Schweden behauptet.
Wenn auch ihre Herrschaft dort nur vorübergehend war, so zählt dieselbe
doch zu den wichtigsten Begebenheiten in der Geschichte Norddeutschlands
und legt ein deutliches Zeugnis ab für die Kraft und Tüchtigkeit des ersten
mecklenburgischen Herzogs.

Als Albrecht 1379, nach 50jähriger Regierung, in Doberan sein
Ende nahen fühlte, ließ er seine Söhne zu sich kommen und legte ihnen
besonders an das Herz, mit den Seestädten in gutem Einvernehmen zu
bleiben; dann würden sie das Land, welches er wider viele mächtige Feinde
behauptet habe, in Ruhe besitzen.

Die Seestädte und ihr Krieg gegen König Waldemar IV.
von Dänemark.

Die Vergangenheit von Rostock und Wismar gehört nicht nur der
Geschichte Mecklenburgs, sondern auch derjenigen des großen Hansabundes
an, in welchem seit Ende des dreizehnten Jahrhunderts zahlreiche nord-


